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Spanien — Amerika. 


Vom geſtrigen Tage liegen folgende Tele⸗ 
gramme vor: 

Nach einer Meldung des „Bür. Reuter“ aus 
Waſhington erhielt der ſpaniſche Geſandte Ber⸗ 
nabe eine Drahtung aus Hananna, worin mit⸗ 
getheilt wird, das autonomiſtiſche Kabinet habe 
an die Aufſtändiſchen die Aufforderung gerichtet, 
einen Waffenſtillſtand zur Feſtſetzung von Friedens⸗ 
bedingungen zu vereinbaren, da ſie ja alle 
Kubaner ſeien und ſich zur Erlangung von 
Frieden und Freiheit vereinigen ſollten. Spanien 
ſei bereit, die Autonomie auszudehnen, und werde 
einen darauf bezüglichen Plan den Kortes unter⸗ 
breiten. — Nach derſelben Meldung hielten die 
republikauiſchen Mitglieder des Auswärtigen ⸗ 
Ausſchuſſes des Repräſentantenhauſes eine Be⸗ 
ſprechung ab und beſchloſſen, eine Reſolution ein⸗ 
zubringen, im Weſentlichen ähnlich der im Senat 
eingebrachten, dahingehend, die Republik Kuba 
anzuerkennen. 

Nach einer Drahtung der „NY. Trib.“ 
aus Waſhington bekräftigte der geſtrige Verlauf 
der Dinge die Anſicht, daß es gelingen werde, 
den Kongreß davon abzubringen, die Antwort 
Spaniens zum Anlaß einer ſofortigen Kriegs⸗ 
erklärung zu machen. 

Ueber den angeblichen Schritt des Papſtes 
zur Beilegung des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Streit⸗ 


beſonderen Mittheilungen. Das Blatt beſchränkt 
ſich darauf, die Depeſchen über dieſe Angelegen⸗ 
heit ohne Kommentar zu veröffentlichen. 

Aus Rom meldet man der „N. Fr. Pr.“, 
die Großmächte berathen über die Form, welche 
der gemeinſamen Intervention in Madrid und 
Waſhington zu geben ſei. Auf der Konſulta 
glaubt man, daß dieſem Schritte kein Hinderniß 
entgegenſteht. 

Waſtington, 4. April. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Präſident Mekinley 
theilte heute den Mitgliedern des Kongreſſes mit, 
das Gerücht von einer Vermittelung ſeitens des 
Papſtes ſei unbegründet, er wiſſe nichts davon. 
Mestinley fügte hinzu, er erwarte ſtündlich eine 
Kabeldepeſche der ſpaniſchen Regierung mit der 
Benachrichtigung, daß den Aufſtändiſchen auf 
Kuba ein formeller Vorſchlag wegen des Waffen⸗ 
ſtillſtandes gemacht ſei. 


England in China. 0 


Die „Köln. Ztg.“ führt in einem Artikel gefragt, x 
über die Abtretung von Weihaiwei an England publtzirten Enthüllungen halte. Eſterhazy ant⸗ 
wortete, er meſſe den Artikeln gewiſſer Blätter 
keine Wichtigkeit bei, und lehnte ab, ſich zu den 
Enthüllungen zu äußern. Die ganze Eſterhazy⸗ 
ſchweigt gleichfalls über Die Ent⸗ 


aus, dieſer Bezirk ſei von dem deutſchen Gebiet 
Kiautſchou durch hohe Gebirgszüge derart ge⸗ 
trennt, daß ſowohl von militäriſcher wie wirth⸗ 
ſchaftlicher Seite aus eine Reibungsfläche jo gut 
wie ausgeſchloſſen ſei. Für England aber liege 
die Tragweite der bevorſtehenden Beſetzung von 
Weiharwei auf der Hand. Denn wenn auch 
dieſes Gebiet in ruſſiſche Hände fallen und von 
Rußland der Zugang zum Golf von Petſchili 
und damit zum Herzen der chineſiſchen Ver⸗ 
waltung ausſchließlich beherrſcht werden würde, 
ſo wäre klar, daß Englands Einfluß in China 
eine niemals wieder einzubringende Einbuße er⸗ 
leiden würde. Das Blatt ſchließt: „In den 
Beziehungen zwiſchen England und Rußland be⸗ 
deutet jedenfalls der letzte engliſche Schritt eine 
Verſchlechterung. Dieſe entſchiedene Stellung⸗ 
nahme gegenüber Rußland iſt unzweifelhaft 
darauf zurückzuführen, daß Angeſichts des wahr⸗ 
ſcheinlich zwiſchen Rußland und Japan erreichten 
Uebereinkommens, wonach Rußland Korea an 
Japans Einflußbereich zurückgiebt, dafür aber 
freie Hand im wolf von Petſchili erhält, Euglaud 
ſich genöthigt ſieht, die Ueberwachung ſeiner 
Jutereſſen in Nordchina ſelbſt in die Hand zu 
nehmen.“ R 

Wie das „RNeuterſche Bureau“ erfährt, 
wird England von Weihaumwei Beſitz ergreifen, 
ſobald China im nächſten Monat den Reſtbetrag 
der Kriegsentſchädigung bezahlt haben und Japan 
Weihaiwei geräumt haben wird. Die pacht⸗ 
weiſe Abtretung erfolge mit Zuſtimmung Japans, 
mit welchem zuvor eine Vereinbarung abgeſchloſſen 
worden iſt. 

Im eugliſchen Unterhauſe erklärte geſtern 
der Parlaments⸗Unterſekretär des Aeußern Curzon 
auf eine Anfrage, ſoweit ihm bekannt, ſei die 
von Rußland ſeiner Zeit an China ertheilte Zu⸗ 
ſage nicht zurückgezogen worden, nach welcher 
Rußland, falls Eugland Port Hamilton räumt, 
unter keinen Umſtänden koreaniſches Gebiet be⸗ 
ſetzen würde. — Beresford fragt an, ob es 
rintig jei, daß die ruſſiſche Regierung am 16. 
März verſicherte, Talienwan und Port Arthur 
werden dem fremden Handel wie aubere Häfen 
Chinas geöffnet werden, ferner, daß am 28. 
März die weitere Verſicherung gegeben wurde, 
Talienwan werde dem fremden „anbel geöffnet 
ſein und den Schiffen aller befreundeten Nationen 
dort die größte Gaſtfreundſchaft gewährt werden, 
ſowie ob die Weglaſſung Port Arthurs aus 
dieſer ruſſiſchen Zirkulardepeſche nur ein Ver⸗ 
ſehen geweſen jes Curzon erwidert auf die 
beiden erſten Fragen bejahend und fügt bezüg⸗ 
lich der letzten Frage hinzu, auf die Weglaſſung 
Port Arthurs in der letzten Note ſei die Auf⸗ 
mertſamkeit des ruſſiſchen Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen Grafen Murawiew ſofort gelenkt 
worden; dieſer habe dem engliſchen Botſchafter 
in Petersburg entgegnet, daß er an den am 16. 
März gegebenen Verſicherungen feſthalte. (Beifall.) 
— An Balfour wurde ſodann eine Anfrage bes 
treffend die Abtretung von Waihaiwei an England 
gerichtet; er erwiderte, darüber werde er beſſer 
morgen anläßlich der im Hauſe abzugebenden 
Erklärung über die Politik der Regierung Aus⸗ 
kunft geben. Auf eine Anfrage Morays über 
den Stand der Angelegenheiten zwiſchen Spanien 
und den Vereinigten Staaten erklärt Balfour, 
er könne nur ſagen, daß dieſe Frage in jeder 
Hauptſtadt zu beiden Seiten des atlantiſchen 

zeans Beſorgniſſe verurſache und daß bei den 
ſtamittelbar davon berührten Regierungen der 
on Wunſch vorhanden jei, den Frieden zu 
„übten, Balfour ſchließt: „Was wir thun 
önnen, wird geſchehen.“ 


Der Zola⸗Prozeß. 


Auf die Unzuträglichkeiten eines neuen 
ſchwurgerichtlichen Verfahrens gegen Zola iſt ber 
reits hingewieſen worden. Die Regierung würde 


habe 


— 


einen viel größeren Umfang annehmen würde tragsmäßigen Güterrechts vollkommen unbehindert: 
als vor den Pariſer Geſchworenen. Es braucht ſie können jedes güterrechtliche Syſtem ihrem 
nun kaum geſagt zu werden, daß die Widerſacher Vertrag zu Grunde legen. Doch iſt es unzu⸗ 
Zolas über die Entſcheidung des Eee läſſig, den Güterftand durch Verweiſung auf ein 
raſen und toben und daß die Oppoſition die 

legenheit, dem Kabinet Meline hart zuzuſetzen, Geſetz zu beſtimmen. Es wird alſo künftig nach 
nicht vorübergehen läßt. Rochefort erklärt in der dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
doppelten Eigenſchaft eines Feindes Zolas und nicht zuläſſig fein, im Ehevertrag zu beſtimmen, 
der Regierung, wenn dieſe nicht dafür Sorge daß für den Güterſtand irgend ein Syſtem des 
trage, daß Zola noch einmal rechtsgültig ver⸗ 
urtheilt werde, ſo müſſe ſie gewärtigen, daß alle 
Republikaner, nicht internationaliſtiſchen So⸗ 
zialiſten, das ganze Heer, ein anſehnlicher Theil ſchätzender Bedeutung werden. Denn wenn die 
des Richterſtandes und weitaus die Mehrheit der Verweiſung auf das alte Recht zuläſſig wäre, ſo 
Bourgeoiſie ſich gegen die Verräther erheben. würde vermuthlich ſchon die Anhänglichkeit an 
Der Kaſſationshof, ſchließt der Chef⸗Redakteur dieſes Recht dahin wirken, daß es in den Ehe⸗ 
des „Intranſigeant“, werde ohne Zweifel für verträgen möglichſt konſervirt würde. Das 
feine Dienſtbereitwilligkeit gegen die Regierung ſtärkſte Bedenken gegen die unbeſchränkte Ver⸗ 
ſchwer büßen müſſen. Senator Rane ift dagegen tragsfreiheit der Ehegatten erwächſt aus dem 
überzeugt, daß alle Drohungen des Kriegs⸗ 
miniſteriums und der Jeſuitenſchule der Rue des 
Poſtes, welche die Zöglinge für die Oſſtziers⸗ 
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4. 5 vorbereiten, am Kaſſationshofe abprallen werden. die Verwaltung un utznießung des Mannes 
falles enthält der „Oſſervatore Romano“ keine Der Rath Chambareaud und der Generalſtaats⸗ ausgeſchloſſen oder 3 5 ſo können einem 
anwalt Manau, ſagt er, ſtehen als Rechtsgelehrte Dritten gegenüber aus der Ausſchließung oder 
und als Bürger ſo hoch, daß man ihnen nichts 
wird anhaben können. Für Herrn Manau iſt es 
eine Ehre, daß die Trümmer der Boulange ſo 
ungeſtüm gegen ihn vorgingen. Die Haltung des 
Miniſterpräſidenten Meline findet vor den Augen 
Rancs keine Gnade. Er nennt es grotesk und 
ſchmühlich, daß der Premier die Einberufung der 
Mitglieder des Kriegsgerichts verſprach, glaubt 
aber nicht, daß dieſes eine Verleumdungsklage 
gegen Zola anhängig machen werde. Wozu auch, 
da die Kammern bald auseinandergehen werden 
und keine Interpellation mehr zu befürchten iſt? 
Rane vermuthet, der Handel werde durch eine 
hochtrabende Havas⸗Note erledigt werden, des 
Inhalts, da das Urtheil des Schwurgerichts nur 
wegen eines Formfehlers kaſſirt wurde, fo beſtehe 
die moraliſche Wirkung des Wahrſpruchs der Ge⸗ 
ſchworenen gegen Emile Zola noch immer fort 
und haben folglich das Kriegsgericht und der 
Große Generalſtab volle Genugthuung erhalten. 
Ein Mitarbeiter des „Temps“ hat Eſterhazy 
was er von den geſtern im „Siecle“ 


Preſſe 
hüllungen. 
Der 

Eſterhazys, welches auch die Enthüllungen mit 
keinem Worte erwähnt, bringt einen Artikel, der 
nur darum interefjant iſt, weil er die Stimmung 
zeigt, in die einige Perſönlichkeiten durch die 
Annullirung des Zola⸗Prozeſſes gerathen zu ſein 
scheinen. 
Regierung und die Magiſtratur dem Verräther⸗ 
Syndikat gehorchten, bleibe der Armee nur noch 
übrig, ſich ſelbſt Reſpekt zu verſchaffen. Wir 
glauben zu wiſſen, heißt es weiter, daß, wenn 
chteten und geliebten Chefs unſeres 
Generalſtabes ſich gegen neue vom Auslande 
bezahlte Infamien zu wehren haben ſollten, die 
in Frage kommenden Offiziere, einer Regung 
ſehr legitimer Entrüſtung weichend, ſich weigern 
werden, die abſoluten, unwiderlegbaren, materiellen 
Beweiſe 
Dreyfus länger geheim zu halten. Wir können 
erklären, 
Armee genug hat, und daß ſie bereit iſt, zu 
jagen wie General Pellteur: „Da Ihr es wollt, 
gut, nr los! Komme, was wolle!“ 

Der 
Zurlinden, hat das Kriegsgericht noch nicht zu⸗ 
ſammenberufen. Ueber das Datum der Berufung 
iſt noch nichts bekannt. 
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Die Ehevertraͤge im Bürger: 


die gea 


Das Vertragsrecht der Chegatten erleidet 
nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch für unſer 
Rechtsgebiet eine grundſätzliche, ſehr wichtige 
Aenderung. Nach dem Racht des Code eivi 
muß der Ehevertrag vor der Ehe abgeſchloſſen 
werden und iſt dann unabänderlich. Dieſer 
Grundſatz der Unabänderlichkeit des Ehevertrags 
iſt der linksrheiniſchen Bevölkerung in Fleiſch 
und Blut übergegangen. Er wird aber mit 
dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
Geltung verlieren. Denn nach dem 
§ 1432 des Bürgerlichen Geſetzbuchs können die 
Ehegatten ihre güterrechtlichen Verhältniſſe durch 
Vertrag (Ehevertrag) regeln, insbeſondere auch 
nach der Eingesung der Ehe den Güterſtand 
aufheben oder ändern. In den verſchiedenen 
Stadien, die das Bürgerliche Geſetzbuch in der 
Berathung zu durchlaufen hatte, hat man 
verſucht, 
Rechts über die Unwandelbarkeit des Ehe⸗ 
vertrags zur geſetzlichen Anerkennung zu ver⸗ 
helfen; 
hänger 
auf die günſtigen Erfahrungen, die man mit 
derſelben in einzelnen Rechtsgebieten gemacht 
Dieſer neue Grundſatz wird aber für uns 
von um ſo größerer Bedeutung werden, als er 
vom 1. Januar 1900 an auf alle dann beſtehen⸗ 
den Ehen zur Anwendung gelangen wird. Aller⸗ 
diugs bleiben nach dem Art. 200 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch für 
den Güterſtand einer zur Zeit des Inkrafttretens 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs beſtehenden Ehe die 
bisherigen Geſetze maßgebend. Jedoch kann, wie 
dort verfügt wird, eine nach den Vorſchriften des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs zuläſſige Regelung des 
Güterſtandes durch Ehevertrag auch dann ge⸗ 
troffen werden, wenn nach den bisherigen Ge⸗ 


ſeine 


mäßiges eheliches rg ee Es wird dung von der Eröffnung der erſten normal⸗ 


Nienſtag, 5. April 1898. 
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Vertheidiger von neuem verlangten, daß die An⸗ Aenderung der Eheverträge ſchon jetzt von allen gefreut, laſſen der Brieſener Feſtverſammlung für Etat 5 (6). Im Ganzen find für das Garde⸗ 
klage auf alle Punkte des vielerörterten Artikels Betheiligten ins Auge gefaßt wird, und daß den Ausdruck unverbrüchlicher Treue beſtens dan⸗ korps noch 75 (86), für die übrigen Armeekorps 
„Ja’ceuse !“ ausgedehnt würde. Wurden doch namentlich diejenigen Perſonen, die den Vers 
auch der Kriegsminiſter, General Billot, und die tragſchließenden bei der Errichtung der Ehe⸗ 
Generale des Großen Generalſtabes in dieſem verträge mit Rath zur Seite ſtehen, dieſe bevor⸗ 
Artikel angeblich verleumdet, ſo daß die Beweis⸗ ſtehende Aenderung unſeres Rechts berückſichtigen. 
aufnahme in dem neuen Schwurgerichtsverfahren Die Brautleute ſind in der Auswahl des ver⸗ 


ken und eine ſegensreiche Weiterentwickelung des 58 —88 (68—103) feſtgeſetzt. Beim Train ſind 
Kleinbahnweſens in der Provinz Weſtpreußen 19 (bisber 36) Stellen vorgeſehen, ſo daß auf 
wünſchen. Auf allerhöchſten Befehl gez. von jedes Bataillon 1 (bisher 2) Stelle entfällt. 
Lucanus, Geheimer Kabinetsrath.“ — Eine — Wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ mittheilt, if 
Kaiſer Wilhelm II.⸗Gedenktafel ift jetzt im für den jetzt durch Herrn von Buchka beſetzten 
Remter der Marienburg angebracht worden. Die Poſten des Direktors der Kolonial⸗Abtheilung in 
Tafel, durch den Bildhauer Profeſſor Behrends⸗ erſter Reihe der Zentrumsabgeordnete Prinz von 
Berlin künſtleriſch in Bronze ausgeführt, enthält Arenberg in Betracht getommen; derſelbe habe 
mit entſprechendem Hinweis in feiner Gravirung jedoch dankend abgelehnt. 
die Rede des Kaiſers, die er am 8. September — Bor Kurzem ging die Nachricht durch die 
1894 in dem Oochſchloſſe gehalten hat, — Der Blätter, daß Kardinal Kopp an den Zentrums⸗ 
Vizepräſident des Staatsminifteriums, Tinta Abgeordneten Dr. Porſch ein Schreiben gerichtet 
miniſter Dr. von Miquel und 5 ituss habe, in welchem er die bekannte Erklärung der 
miniſter Bofie kehren heute Ya: 910 6 noch oberſchleſichen Geiſtlichkeit gegen das polniſche 
Berlin zurüd, In Kurzem werden die beiden Hetzblatt „Katholik“ verdamme. Darauf iſt nun 
genannten Miniſter in Gemeinſchaft mit dem per „Schleſiſchen Volkszeitung“ eine Erklärung 
Miniſter des Innern von der je ſich nach Dr. Porſchs zugegangen, der die Meldung des 
Poſen dee — Der en 5 Safe Lemberger Blattes für unwahr erklärt. Er habe 
terie 3. D. erg v. Mt zu ** uin einen Brief des Kardinals, in welchem die Er⸗ 
19 9205 Sehe etz, iſt geſtern Mitte berbü erlin klärung der oberſchleſiſchen Geistlichkeit gegen den 
m 75. Lebensjahre geſtorben. — Oberbürger⸗ „Katholik“ mißbilligt oder gar verdammt würde, 
meiſter Ruick in Gera legte wegen andauernder nicht erhalten 
Streitigkeiten mit der Gemeindevertretung ſein Di 8 8 5 beben 
Amt nieder. — Die Stadtverordnetenver⸗ . Die aus iautſchou vielfach gemeldeten 
lung zu Breslau beſchloß gemäß dem Mittheilungen von Uebergriffen der chineſiſchen 
yet de fle den diesjährigen Bevölt den von den „B. N. N. de 
Vorſchlage des Magiſtrats, für den diesjährigen evölkerung werden von den „B. N. . 
Etat 119 Prozent Kommunalſteuer und 138 Pros 
zent Realſteuern zu erheben. — Die Polizei⸗ 
dehörden der Provinz Poſen verboten den weite, 
ten Verkauf von Uhren und Schmuckſachen mit 
dem polniſchen Reichsadler und Inſchriften 
polniſch⸗nationalen Inhalts. — Zur möglichſten 
Vermeidung von Mißgriffen bei der Ueber⸗ 
wachung von Verſammlungen hat das 
ſächſiſche Miniſterium die Polizeibehörden durch 
die Kreishauptmannſchaften ermahnen laſſen. Es 
ſei Pflicht der Behörden, bei der Auswahl der 
mit der Ueberwachung von Verſammlungen zu \ 
beauftragenden Beamten mit Vorſicht zu verfah⸗ Erſtattung der bisher aufgewendeten Koſten zur 
ren; man möge hierzu, wenn der Vorſtand der Verfügung geſtellt wird. Dieſer Beſchluß ver⸗ 
Behörde nicht ſelbſt dahin gehe, nur völlig ge⸗ folgt, wie erinnerlich, den Zweck, der Beſchwerde 
eignete juriſtiſche oder ältere Bureaubeamte ver⸗ des Landeshauptmanns von, Deutſch » Südweſt⸗ 
wenden, von dem unteren polizeilichen Exekutiv⸗ afrika, Major Leutwein, daß ihm nicht ‚genügend 
perſonal aber in der Regel abſehen. Ob dieſe Land zur Anſiedelung ehemaliger Angehöriger der 
Ermahnung bewirken wird, daß von der Hand⸗ Schutztruppe zur Verfügung ſtehe, ein Ende zu 
habung des Vereinsrechts fortan keine Kurioſa bereiten. 
mehr zu melden ſind? — Würtembergiſche Blät⸗ — Im Intereſſe der vom Hochwaſſer Ger 
ter berichten über einen faſt unglaublich er⸗ ſchädigten hat der Eiſenbahnminiſter durch Erlaß 
ſcheinenden Fall von Büreaukratismus wie vom 31. v. M. angeordnet, daß gleich den land⸗ 
folgt: Beim Exerzleren auf dem Kannſtatter wirthſchaftlichen Bedarfsgegenſtänden, welche die 
Waſen kam ein Soldat der Stuttgarter Garniſon geſchädigten Landwirthe der Provinzen Schleſien 
fo unglücklich zu Fall, daß er einen Beinbruch er⸗ und Brandenburg aus eigenen Mitteln beziehen. 
litt. Der Bataillonskommandeur requirirte ſofort auch Brennmaterialien auf den Staatsbahnen 
den Stuttgarter Sanitätswagen. Dieſer durfte unentgeltlich befördert werden follen, inſoweit es 
aber nach einer allgemeinen polizeilichen Verord⸗ ſich um den Erſatz verdorbener oder vernichteter 
nung des Stuttgarter Polizelamtes die Stutt- Vorräthe von ſolchem Material handelt. 
garter Markungsgrenze nicht verlaſſen, alſo auch 
die König Karls⸗Brücke nicht vaſſiren. Dem Schweiz. 
1 En 9910 1. Ne 4 Aus verſchiedenen katholiſchen Kantonen 
ragba n Stuttgart zu requiriren. f f 8 
Auf dieſer wurde der verunglückte Soldat, der kamen ſeit einiger Zeit Warnungsrufe der dor 
nahezu zwei Stunden auf dem nicht eben warmen 
Boden hatte liegen müſſen, über die König 
Karls⸗Brücke getragen, in den „auf Stuttgarter 
Markung“ haltenden Sanitätswagen eingeladen 
und dann in das Garniſonslazareth gebracht. — 
Um gegen das neue meiningiſche Gemeinde⸗ 
wahlrecht Einſpruch zu erheben, haben in Saal⸗ 
feld die Sozialdemokraten bei der letzten Ge⸗ 
meinderathswahl die Parole der Wahlenthaltung 
ausgegeben. Die Wahl iſt, da nicht die Hälfte 
der Wähler erſchienen war, nicht zu Stande ge⸗ 
kommen und ſo ſind die Wähler, die beim erſten 
Termin fehlten, zum 5. d. M. zu einem neuen 
Wahltermin aufgefordert worden. Da bei Fehlen 
ohne ſtichhaltigen Grund 3 Mark Strafe an⸗ 
gedroht find, fo haben die Sozialdemokraten 
Zettel mit einer Erklärung gegen das Gemeinde⸗ 
wahlrecht ausgegeben, die den Wahlzetteln genau 
gleichen. Die Genoſſen werden aufgefordert, 
dieſe Proteſte am Wahltage abzugeben. 
eee eee FAT TEE eee eee 
Deutſchland. 

Berlin, 5. April. Die königliche Ordre an 
den Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal hat 
folgenden Wortlaut: „Ich entbinde Sie hiermit 
in Folge Ihres Mir vorgetragenen Einverſtänd⸗ 
niſſes von der Stellung als General⸗Juſpekteur 
der 3. Armee⸗Juſpektion unter Belaſſung als 
Chef des reitenden Feldjägerkorvs und des 
magdeburgiſchen Füſilierregiments Nr. 36, ſowie 
& la suite des Garde⸗Füſilier⸗Regiments und 
des 3. thüringiſchen Infanterieregiments Nr. 71. 
Ich habe, um das bisher von Ihnen bezogene 
Gehalt für anderweitige Zwecke zum Nutzen der 
Armee verwendbar zu machen und um Sie hier⸗ 
durch nach Möglichkeit nicht in Ihrem Ein⸗ 
kommen zu beeinträchtigen, an das Kriegsmini⸗ 
ſterium verfügt, daß Ihnen vom 1. April d. J. 
ab die geſetzlich zuſtehende Penſion angewieſen 
und daß Ihnen außerdem von dieſem Zeitpunkt 
an ein Zuſchuß zur Penſion nach Maßgabe be⸗ 
reiter Mittel bezahlt werden ſoll. Indem Ich 
Sie hiervon benachrichtige, bemerke Ich, daß, 
wenn Sie auch durch dieſe Verfügung in das 
Verhältniß der Offiziere z. D. treten, Sie den⸗ 
noch die aktiven Dienſt zeichen fortzutragen haben 
und auch ferner in der Anciennetätsfifte der 
Generalität geführt werden. Auch habe Ich 
beſtimmt, daß Ihr Sohn, der Major v. Blumen⸗ 
thal, aggregirt dem oldenburgiſchen Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 19, aus ſeinem Kommando als 
Adſutant bei der 3. Armee⸗Inſpektion iu gleicher 
Eigenſchaft zum Chef des reitenden Feldiäger⸗ 
Korps übertritt. Ich darf erwarten, daß Sie 
in dieſer, im Intereſſe der Armee nicht 
von der Hand zu weiſenden Verfügung auch 
Meine Fürſorge für Sie und Meinen Wuuſch, 
der Armee Ihren gefeierten Namen und Ihre 
Zugehörigkeit in der bisherigen Weiſe zu erhalten, 
erkennen werden. 22 

— Die Zahl der außeretatsmäßigen Vize⸗ 
feldwebel und Vizewachtmeiſter, die aus den Ge⸗ 
bührniſſen der unbeſetzten Sekondlieutenantsſtellen 
als Offizierdienſtthuer unterhalten werden, hat 
in Folge der ſich immer mehr verringernden 
Zahl von unbeſetzten Lieutenautsſtellen am 1. 
April d. J. abermals herabgeſetzt werden müſſen, 
nachdem dies erſt am 1. November v. J. ge 
ſchehen war. Von den einzelnen Waffen kommen 
jetzt nur noch Infanterie und Train in Betracht, 
da bei den übrigen die „Manquements“ von 
Sekondelieutenants aufgehört haben. Bei der 
Jufanterie ſoll vom 1. d. M. ab jedes Regiment 
mit hohem Etat nur noch 7 (bisher 8) derartige 
Viezefeldwebelſtellen haben dürfen, jedes Regi⸗ 
ment mit mittlerem Etat 6 (7) und mit niedrigem 


es nicht mehr geltendes oder auf ein ausländiſches 


bisherigen rheiniſchen Rechts zur Anwendung 
kommen ſolle. Das wird für die Herftellung der 
Rechtseinheit im Reich von nicht zu unter⸗ 


Intereſſe der Gläubiger. Dieſem Bedenken will 
das Bürgerliche Geſetzbuch durch die Vor⸗ 
ſchrift der Eintragung in das Güterrechts⸗ 
regiſter abhelfen. Wird nämlich durch Ehevertrag 


mentirt. Das Blatt verſichert, daß alle dieſe 
Meldungen der Begründung entbehren, da irgend⸗ 
welche Nachrichten über Zwiſtigkeiten ſeitens der 
Gouvernements in Kiautſchou hier an einer zu⸗ 
ſtändigen Stelle nicht eingetroffen ſind. 

— Die Hauptverſammlung der Siedelungs⸗ 
geſellſchaft für Deutih = Südweſtafrika hat nun⸗ 
mehr den Vertrag mit der Regierung genehmigt, 
nach welchem die Hälfte des der Geſellſchaft im 
Umfange von 20000 Quadratkilometer übertragenen 
Landes, alſo ein Areal von 10000 Quadratkilo⸗ 
meter der Regierung von der Geſellſchaft gegen 


der Aenderung Einwendungen gegen ein zwiſchen 
ihm und einem der Ehegatten vorgenommenes 
Rechtsgeſchäft oder gegen ein zwiſchen ihnen er⸗ 
gangenes rechtskräftiges Urtheil nur hergeleitet 
werden, wenn zur Zeit der Vornahme des Rechts⸗ 
geſchäfts oder zur Zeit des Eintritts der Rechts⸗ 
hängigkeit die Ausſchließung oder die Aenderung 
in dem Güterrechtsregiſter des zuſtändigen Amts» 
gerichts eingetragen oder dem Dritten bekannt 
war. Das gleiche gilt, wenn eine in dem Güter⸗ 
rechtsregiſter eingetragene Regelung der güter⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe durch Ehevertrag aufge⸗ 
hoben oder geändert wird. Daraus ergiebt ſich, daß 
die am 1. Januar 1900 beſtehenden Eheverträge, 
auch wenn ſie ein von dem Recht des Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches abweichendes Güterrechtsſyſtem enthalten, 
in das Güterrechtsregiſter nicht eingetragen zu 
werden brauchen, es ſei denn, daß das Aus⸗ 
führungsgeſetz des betreffenden Bundesſtaates 
etwas anderes vorſchreibt. Wohl aber unterliegt 
eine nach dem 1. Januar 1900 vorgenommene 
Aenderung eines geltenden Ehevertrags den 
Vorſchriften des neuen Rechts. Ueber die Form 
der Errichtung des Ehevertrags jagt unſer 
geltendes Recht, daß der Ehevertrag vor der 
Heirath durch notarielle Urkunde errichtet werden 
müſſe. Das Bürgerliche Geſetzbuch läßt, wie 
ausgeführt, die Beſchränkung bhinſichtlich des 
Abſchluſſes vor der Ehe fallen und ſchreibt im 
Uebrigen vor, daß der Ehevertrag bei gleich⸗ 
zeitiger Anweſenheit beider Theile vor Gericht 
oder vor einem Notar geſchloſſen werden müſſe. 
Es genügt alſo nicht etwa ein Austauſch der 
von verſchledenen Beamten oder Notaren zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten abgegebenen Erklärungen. 


„Jour“, das eigentliche Leibblatt 


Wiedererwachen ultramontaner Unduldſamkeit 
und eine außergewöhnliche Rührigkeit der römi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit. Mehrere zur allgemeinen 
Kenntniß gelangte Vorgänge beſtätigten die an 
Ort und Stelle gemachten Wahrnehmungen, 
denen man in der übrigen Schweiz anfänglich 
teine große Beachtung geſchenkt hatte. Im 
Wallis wird offen gegen den Proteſtantismus 
gepredigt, gegen den ſich ſogar der neueſte 
Hirtenbrief richtet. In Genf, im Teſſin und in 
Freiburg das gleiche Vorrücken. In letzterm Kan⸗ 
ton wurde neulich wieder einem dort verſtorbenen 
Proteſtanten eine anſtändige Beerdigung verweigert. 
In Schwyz bot der Biſchof bei einer Verfaſſungs⸗ 
abſtimmung den ganzen Klerus auf zur Be⸗ 
kämpfung der Vorlage. Ein ultramontanes Blatt 
der Weſtſchweiz, die „Liberté“, ruft die Gläu⸗ 
bigen zur Sammlung uud, da ſeine Partei bei 
materiellen und rein politiſchen Angelegenheiten 
fortwährend unterliege, zur Fortſetzung des 
Kampfes auf dem Boden der konfeſſionellen 
Fragen. In gleichem Sinne ſchreibt ein Blatt 
im Berner Jura. Es läge nahe, dieſe Be⸗ 
wegung, an der nicht zu zweifeln iſt und deren 
einzelne Erſcheinungen offenbar zuſammenhangen, 
mit gewiſſen Vorgängen im Auslande in Ver⸗ 
bindung zu bringen, allein es mag zur Zeit 
genügen, auf dieſelbe bei Zeiten hingewieſen zu 
haben als auf einen Beweis, wie wenig tief in 
unſerm ſouſt aufgeklärten Ländchen die Axt des 
konfeſſionellen Krieges vergraben iſt. 


Frauk reich. 

Paris, 4. April. General Billot erreicht 
am 24. d. Mts. die militäriſche Altersgrenze. 
Er dürfte anläßlich feines Scheidenus aus dem 
aktiven Dieuſte zum Armee ⸗Inſpektor ernannt 
werden. 

Als Labori Zola die erfreuliche Botſchaft 
von der Aufhebung ſeiner Verurtheilung über⸗ 
brachte, meinte Zola lächelnd: „Das iſt ein 
ſchönes Geburtstagsgeſchenk, denn ich feire heute 
grade meinen 58. Geburtstag.“ 


Italien. 

Rom, 4. April. Der „Tribuna“ zufolge 
iſt heute der Vertrag über den Verkauf des auf 
der Werft von Orlando erbauten Kreuzers 
„Vareſe“ an Argentinien unterzeichnet worden. 
Auch gilt der Verkauf des auf der Schiffswerft 
von Anſaldo erbauten Kreuzers „Garibaldi“ an 
Spanien für gewiß. 


England. 

London, 4. April. In City⸗Kreiſen herrſcht 
großer Unwille gegen die fortgeſetzt ſchwankenden 
amerikaniſchen Nachrichten. Die ganze Kampagne 
der letzten Woche wird vielfach als verwerflichſtes 
Börſenmanbdver gebrundmarft, 


Es heißt in dem Artikel: Da die 


Uufallverſicherung. 

Die Nr. 4 der „Amtlichen Nachrich⸗ 
ten des Reichs⸗Verſicherungsamts“ 
vom 1. April 1898 enthält aus dem Gebiete der 
Uunfallverſichetung folgende Rekurs⸗Entſcheidungen: 
Die Beſtimmung des $ 6 Abſatz 6 des lands 
wirthſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetzes kann 
bei der Berechnung der Rente jugendlicher Perſonen, 
deren körperliche Leiſtungsfähigkeit noch in der 
Entwickelung begriffen iſt, nicht zur Anwendung 
kommen. Das Beerenſammeln im 
Walde gehört nicht zum forſtwirthſchaftlichen; 
Betriebe, weil es, auch wenn es mit einem von 
der Forſtverwaltung ausgeſtellten Berechtigungs⸗ 
ſchein erfolgt, ebenſo wie die Gewinnung von 
Laubſtreu, Gras und meiſt auch von Raff⸗ und 
Leſeholz außerhalb der eigentlichen wirthſchaft⸗ 
lichen Betriebszwecke der Forſtverwaltung liegt, 
für dieſe eher eine Unbequemlichkeit als einen 
Nutzen bildet und ihrem Betriebe nicht zugerechnet 
werden kann. Die Frage der etwaigen Zugehörigkeit 
des Beerenſammelns als Theil oder Nebengewerbe 
zu einem landwirthſchaftlichen Betriebe wird da⸗ 
durch nicht berührt. Das Pflücken von 
Kienäpfeln und Tann enzapfen 
zum Zwecke des Handels mit Kiefern⸗ und 
| Tanuenſamen unterliegt nicht der Verſicherungs⸗ 
pflicht und gehört insbeſondere nicht zum forfts 
wirthſchaftlichen Betriebe. Die Derricht ung 
des Brennholzes iſt in der Regel eine 
hauswirthſchaftliche, nicht aber eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeit; für die Behauptung, daß das 
Holz, bei deſſen Bearbeitung ſich ein Unfall 
ereignet hat, zum Viehfutterkochen beſtimmt 
geweſen ſei, wird regelmäßig ein ſtrenger Beweis 
zu fordern ſein. Die Entſchädigungspflicht für 
den Unfall des Arbeiters eines Fuhrunternehmers, 
der auf einem Holzlagerplatz bei der Abfuhr 
von Holz verunglückt war, iſt der Fuhrwerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft auferlegt worden, weil der 
Lagerplatz außerhalb des Waldes lag und bp 
der Forſtverwaltung nur angelegt war un 
unterhalten wird, um den Fuhrleuten das Auf⸗ 
laden des aus dem Walde gekauften Holzes zu 
erleichtern und die damit verbundenen Gefahren 
zu vermindern, ein forſtwirthſchaftlicher Betrieb 
ſich dort ſomit nicht vollzog. Die Herſtellung 
eines einfachen Abzuggrabens iſt nach Lage des 
Einzelfalles als eine unter $ 1 Abſatz 4 des 
Bau⸗Unfallverſicherungsgeſetzes fallende landwirth⸗ 
ſchaftlich verſicherte Bauarbeit angeſehen worden. 
Die Berufsgenoſſenſchaft darf die Zahlung der 
einem Verletzten für die Folgen eines früheren 
Unfalls gewährten Rente während der Dauer 
einer zur Behebung der Folgen eines zweiten 
Unfalls angeordneten Krankenhausbehandlung 
nicht einſtellen. 


— . NER 
Aus dem Reiche. 


Anläßlich der Eröffnung der erſten elektriſchen 
Vollbahn in Weſtpreußen zu Brieſen wurde eine 
Drahtung an den Kaiſer abgeſandt. Darauf iſt 
an den Oberpräfident v. Goßler folgende Aut⸗ 
wort eingegangen: „Seine Majeftät der Kaiſer 
und König haben allerhöchſt ſich über die Mel⸗ 


für den Verrath des Exkapitäns 


daz die ungeheure Majorität der 


Gouverneur von Paris, General 


lichen Geſetzbuch. 


dem Grundſatz des franzöſiſchen 


indeſſen beriefen ſich die An⸗ 
der uunbeſchränkten Vertragsfreiheit 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 5. April. Der Miniſter des 
Junern hat, wie wir ſchon meldeten, einen Erlaß 
veröffentlicht veröffentlicht, worin er eine ſtren⸗ 
gere Beaufſichtigung der Geſinde⸗ 
vermiether anordnete. Als am letzten Sonn⸗ 
abend das Oberverwaltungsgericht über einen 
Prozeß gegen eine Geſindevermietherin verhan⸗ 
delte, erſchien auch ein Kommiſſar des Miniſters, 
der in längeren Ausführungen auf Unterſagung 
des Gewerbebetriebes antrug. Die Geſindever⸗ 
mietherin ſollte Mädchen zum Verlaſſen des 
Dienſtes angereizt, zu hohe Vermittlergebüh⸗ 
ren ꝛc. verlangt haben. Das Oberverwaltungs⸗ 


glichkeit der ſpätern ſpurigen Kleinbahn mit elektriſchem Betriebe jehr gericht erkannte dann auch im Gegenſatz zur Vor⸗ 


— — — —— — 


igen fortſchrittlichen Minderheiten gegen das 


El a ale 
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0 5 ſein 50jähriges Bürger⸗ und Geſchäftsjubiläum 
und wurden ihm aus dieſem Anlaß zahlreiche 
Ovationen dargebracht. 


0 Schulkollegium wegen ihres vorgeſchrittenen] der Ausſtändiſchen und den Werftbeſitzern der 


gelagerten Hebeln und ei nem Schließhaken mit 


ordnung des Arztes in die Krankenanſtalt 


Der Kleine ſollte zum Kaufmann gehen und trug 
die Geldtaſche im Korbe; die beiden jugendlichen 


* Sn. hört, haben die beiden älteſten Lehrer an 


5 
1 
eine fünfundvierzigjährige, Herr Profeſſor Wähdel ! Gewerkvereine und Arbeiterlörperſchaften Frank⸗ 


* 


auf eine zwelundvierzigjährige fegensreiche Amts⸗ reichs, worin er an die Zuſammengehörigkelt der ſchreiben zu können ſich einbildete. Jules bericht) ru 0 

thätigkeit zurückblicken. 9 Arbeiter erinnert. Auch an die ſtalleniſchen Michelet, der berühmte franzöſiſche Geſchichts⸗ 15605 un . 425 Be = > 
öslin, 4. April. Der Landtagsabgeord⸗ Gruppen und Gewerkvereine ſoll ein Aufruf er⸗ ſchreiber, der während feines langen Lebens ein 100 Kilogramm per April 31,62 per Mai 

nete Amtsgerichtzrath v. Unruh iſt gehen. Gewiſſe Anzeichen berechtigen jedoch du überaus fleißiger Arbeiter geweſen iſt, beſaß eine 31,75, per Mai-Anguft 32,12, per Oktober⸗ 

heute Nuchmitkag im Alter von 53 Jahren ge⸗ der Hoffnung, daß die Arbeit nächſtens wieder ſonderbare Vorliehe für große Kiſten und Käſten, Januar 30,37. E 

ſtorben. Der Verſtorbene, welcher der konſer⸗ aufgenommen wird. he in denen er feine Papiere aufzubewahren pflegte. Havre, 4. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min 

vativen Partei angehörte, vertrat ſeit dem Jahre . Sie fanden vierzig Jahre in feinem Studir⸗ (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

1883 den vierten Kösliner Landtagswahlkreis. zimmer, ohne daß er jemals daran dachte, ſie Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 

Stolp, 4. April. Fürſt Bismarck hat dem durch neue zu erſetzen, was thatſächlich inzwiſchen per April 35,75, per Mai 36,75, per September 
Hauptmann von Puttkamer in Sellin drei junge nothwendig geworden war. Ein Blick auf dieſe 37,25. Behauptet. 2 
Eichen zum Geſchenk gemacht, welche am Ge⸗ treuen Gefährten feiner Arbeit — das Bewußt-⸗ London, 4. April. An der Küſte 3 Weizen⸗ 
burtstage des Fürſten eingepflanzt wurden. fein ihrer Gegenwart allein ſchien ſeinen Ge⸗ ladungen angeboten. 

4 Stolp, 4. April. Etwa 150 Tiſchler⸗ dankenflug zu beſchleunigen. Vornehme Damen London, 4. April. 96proz. Javazucker 
geſellen haben in Folge von Lohndifferenzen die machten ſich ein ab Eulen daraus, ihn in 11,12, ſtetig. Rüben ⸗Rohzucker lolo 
Arbeit niedergelegt, nur zwei Fabriken ſind von dieſer Eigenthümlichkeit inſofern zu beſtärken, als 9,12, feſter. i 
dem Ausſtande nicht betroffen, da die Geſchäfts⸗ ſie ihm zierliche, kunſtvoll gearbeitete und bis. London, 4. April. Kupfer. Chili⸗ 
inhaber ſich mit ihren Arbeitern unter Anerken⸗ weilen ſehr werthvolle Küfthen als Geſchenk bars good ordinary brands 51 Lftr 5 Sh. — d 
nung der von Letzteren aufgestellten Forderungen überſandten, die Michelet jedoch ohne Weiteres Zin u (Straits) 65 Lſtr. — Sh. — d. Bi uf 
geeinigt hatten Die Geſellen verlangen eine zurückſchickte. 18 Lſtr. 15 Sh. — d. Blei 12 Lſtr. 17 Sy. 


dprozentige Lohnerhöhung. e eee eee 90 85 9 85 eiſen. Mixed numbers warrants 
ze, 77 2 » . . 
— — Börſen⸗Berichte. 


i London, 4. April. Spaniſches Blei 12 

Gerichts⸗Zeitung. N f Ltr. 15 Sb. — d. . IR 

1 f 9 f Stettin, 5. April. Wetter: Bedeckt. London, 4. April. Getreid 

Brüffel, 3. April. Der Vrüſſeler Juſtiz⸗ Temperatur + 7 Grad Reaumur. Barometer 759 (Schluß.) Sämtliche Vetketbeatter emarkt. 

palaſt war geſtern, wie die „Voſſ. Ztg.“ mike Millimeter. Wind: W., lebhaft. tuhig. Mehl ½ Sh. höher Serkan feſt aber 

theilt, der Schauplatz unwürdigſter, noch nicht Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent Fremde Zufuhre ſeit N . 
dageweſener Auftritte. Der Prozeß Carpette loko 70er 46,80 bez. Weizen 29462 Gerſte 10 610 Huf Brunn 

dern ftarben 6 am Lebensſchwäche, 3 an e ar und ſo hatten Ga iers 2 ‚ er 29 068 

Krämpfen und Krampfkrankheiten, 2 an Mufern, 3 ne a Hi die 1 I zu dem London, 4. April. Chili⸗Kupfer 

Asch needs 0 Mn 12 1 55 1 ee e e gefüll. 15 An en 51,12, per drei Monate 517/16 

Abzehrung, 1 an Durchfa an windſucht ] = .. Glas „ Apri \ 

CE rung, Ba Be, ee, e a N 

He u Sungn, on br GEB e de a en dr d e al U daran mithin I. 10 © 

Luftröhre und Lungen, 5 an Schmwinbfucht, 4 Koenen ohnen zu, können. Herren aus allen Newyork, i N 

an organifhen Herzkrantheiten, 4 an Schlagfluß, eee Damen der Welt und Wee per gu 8787 Mat gener Jul 

3 an chroniſchen Krankheiten, 1 an ae Gewändern a ., Leun Mode! Und nun 255 fr ren 

fieber, 1 an Krebskrankheit, 1 an ntzündung 2 . Nel x 

des Unterleib, 1 an Gehirnkrankheit, 1 an Alters⸗ ga, die Gruppen der Zeugen, aus deren Mitte en e e ud. 


* ier alle Arten Wohlgerüche ſich verbreiteten. Die 
ſchwäche und 3 in Folge von Unglüdsfällen. ganze Lebewelt, alle Kreiſe der Geſellſchaft, in 


entſcheidung zu Ungunſten der Geſindevermletherin 
und unterſagte ihr die fernere Ausübung ihres 
Gewerbes. 

— Gebrauchs muſter find eingetragen: 
Für Otto Helm in Stettin auf eine Bier⸗ 
kanne mit verengtem Halſe und Flaſchenmund⸗ 
ſtück für Patent⸗Bügel oder Patent⸗Deckelver⸗ 
ſchluß. — Für G. Mankenberg in Stettin 
auf einen Zapfhahn zum Ausſchank von Flüſſig⸗ 
keiten mittels Kohlenſäure, deſſen Verbindungs⸗ 
kanal mit der Kohlenſäure durch eine Membrane 
abgeſchloſſen iſt und bei einer beſtimmten Stel» 
lung des Hahnkükens geöffnet wird. — Für 
Georg Seidel in Stargard i. Pomm. auf 
eine Windfahne mit Zeigerblatt. — Für E. 
Wolfſtein in Günz bei Stralſund auf einen 
Sattel aus luftundurchläſſigem Material mit 
Luftkiſſen auf beiden Seiten. — Für Ern ſt 
Gerhardt in Lauenburg auf eine Dachfenſter⸗ 
vorrichtung mit am verſchiebbaren Fenſterrahmen 
drehbar angelenkten und am Luckenrande drehbar 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Florentiner Feſte. Florenz wird in der 
zweiten Aprilhälfte feſtliches Gewand anlegen. 
Es gilt, ſich in die große Zeit der Renaiſſance 
zurückzuperſetzen, in der Italien an. der Spitze 
der Welt die Segnungen der modernen Kultur 
errang. Den Anlaß zu dieſer Feier bieten zwei 
Jubiläen: das 500jährige der Geburt des 
gelehrten Paolo Toscanelli, der mit Coſimo 
Mediei wie mit Columbus in Beziehung ſtand, 
ſowie das 400 jährige des großen Entdeckers 
Amerigo Vespucci, deſſen Name im Namen der 
neuen Welt „Amerika“ für immer fortlebt. Beide 
waren Florentiner. Ihnen zu Ehren veranftaltet 
jetzt ihre Vaterſtadt Feſtlichkeiten, die ſich über 
zehn Tage, vom 17. bis 27. April, erſtrecken 
ſollen. Den Palazzo Vecchio werden dann Ge⸗ 
ſtalten beleben, wie ſie uns von den berühmten 
Bildern des Ghirlandajo und ſeiner Zeitgenoſſen 
vertraut ſind. Ferner wird die Aufführung eines 
alteinheimiſchen Ballſpels im großen Kloſterhof 
von Santa Maria Novella Scenen aus dem 
Volksleben der Renaiſſance vor Augen führen. 
Die Illumination der Stadt und der umgebenden 
Höhen verſpricht den Reizen, die Florenz ſchon 
von Natur in hohem Maße aufweiſt, noch neue 
hinzuzufügen. Man wird ſelten ſo wie hier 
Gelegenheit haben, die alte freudige Zeit der 
8 in Na n abt 1 : 

Welt mitzugenießen, und die „Blumenſtadt“ wird Berlin, 5. April. Schluß⸗Kourſe. 

ſich in der Pracht des Frühlings und der Feſte drr e — er 


in ſchönſtem Lichte zeigen. do. 3% 105,60 London lang 203,40 
3 98,20 | Umſterdam 169,55 


Gegengewicht. = 

„ In der Zeit vom 27. März bis 2. April 
find hierfelbſt 32 männliche und 17 weibliche, in 
Summa 49 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 17 Kinder unter 5 und 
12 Perſonen über 50 Jahren. Von den Hin» 


Berlin, 5. April. In Getrelde ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loco 70er amtlich 48,00, loco 
50er amtlich 67,60. N 


London, 5. April. Wetter: Schön. 


4. 
Baumwolle in Newport „| 6¾8 657 
do. Lieferung per April „. 232 561 


do. do. 
Deutſche Re kant. 30 97, 0 


7 ene Vorn aan der Gemende⸗ deere been 18 1 Bari a 
unglüdte ein beim Neubau der Gemeinde: daft ed bee an e Bike Dar ſtutzer⸗ if 5 34 i 6 170 Falte tun, 8040 do. Lieferung per Juni. —,— | 6,00 
Doppelſchule an der Schillerſtraße beſchäßſiater e 7 fan nech: Leut kalen Schiffs nachrichten. Do, biete zee en 100,80 Reue Di ade Lebege. 8 do. in Neworleans . 55/18 596 
be ee 05 ade Seilen und herausfordernd Aicha Dämchen uch 75 Brüſſel, 4. April. Die Nachricht von dem ee sonen at Abet am Petroleum, raff. (in Caſes) 6,35 | 6,40 
. eine erbauliche Geſellſchaft. Der Sitzungsfaal] Untergang der „Belgica“ wird hier nicht ge⸗ yarienifge Reute “no bu 180 0 i he 0 5740 
. .. iM 5, 


davon, er wurde zunächſt im Krankenwagen nach 


3 
feiner Wohnung befördert, dann aber auf An⸗ ai Gb Te NT 56 


Fahrrad⸗ 
Rumän. 1881er am. Rente 100,0 4% N 8 
8 unk. 
Griech. 59% Goldr. v. 1890 > 3 /0% Hamb. Hyp.-Bant 


war überfüllt; die Gendarmen konnten nur mit] g 


Mühe die Ordnung aufrecht halten, da die meiſten 
Hörer erſichtlich nur gekommen waren, um fih zu zu köunen, daß die Erpedition nach dem Südpol 
ſchon längſt die Beagle⸗Straits verlaſſen haben 


beluſtigen. Endlich erſchien der Gerichtshof; 
Richter Wellers führte den Vorſitz und forderte] müſſe. 


joo | Credit Balances at Oil City Febr. 75,00 | 75,00 
Schmalz Weſtern ſteam. . . 5,57½ | 5,50 
do. Rohe und Brothers. 5,90] 5,75 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
e 0 


100,60 


99,75 


Bethanſen überführt. 
1 un . 
Mexikan. 6% Goldrente 99,70 Stett. Stadtanleihe 3½90 —.— 


* Vermißt wird ſeit dem 17. März der 
43 Jahre alte, zuletzt Roſengarten 40 wohnhaft 


ſofort ſtreng Ruhe. Staatsanwalt Demeure ver⸗ — 5 f 3 vados 8 
den kan Beiwerk wurde. den o trat die Anklage ; die Anwalte Frick, Prevmare, ; Ä | Gang Leue 1 10 Pr Tee en Wünterwelzen toto. . 103,25 10228 
Knaben von zwei älteren Burſchen ein Porte⸗ Dumont, Irech und Grevecoenr betheibigten die Vermiſchte Nachrichten. ae „ e .: "era0 8 Ei den e 1 71 de l nterweizen loko. . 103,25 102,25 
eſterr. Cre! 5 „ %r t! „„ „ „4675 7 


Angeſchuldigten. Auf der Anklagebank ſaßen die 
40 Jahre alte Heldin des Tages, die lächelnde 
Carpette in einer hochfeinen, Bewunderung erre⸗ 
genden Toilette, ihre nicht minder elegante 
Schweſter Marie Antoinette, die Kaſſirerin der 
Kueipe Marie Elſt, „ma tanet“ genannt und die 
des Wuchers angeklagte Frau Van Hemelryck. 
Die Verleſung der 214 Zeugen nahm allein 3/4 
Stunden in Anſpruch; minderjährige Dämchen, 
bekannte Perſönlichkeiten und Verkheidiger der 
Moral, der Religion und Familie hatten vorge⸗ 
zogen, wegzubleiben, unter ihnen der Stammgaſt 
der Kneipe, der Abgeordnete Wacocqué, der wie 
auch andere Zeugen ſofort zu 100 Fr. Geldſtrafe 


' 

per Mai 6 255255 nen.“ 100,75 100,37 

der Jul!!! 812 87.82 

per September . . | 8100 | 81,75 
Kaffee Rio Nr. 7 lolo...| 700 | 6,50 

Per Mae e 

! ˙1 50 
[Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 95] 3,95 
Mais behauptet, 

per April. „„ „„ „„ „ „„ „4460 hu rl TR 1 

per Mai 684 2584,00 

per Juli q „6587 35,12 
a n 8 | 140 


de sin side na 
etreidefracht nach Liverpool. 


Berlin, 4. April. Die Unterſuchung in 
Angelegenheit des Oberfaktors Grünenthal iſt jetzt 
ſo weit gediehen, daß dieſelbe ſchon in den 
nächſten Tagen geſchloſſen werden wird. Dennoch 
werden die wegen dieſer Affaire in Unterſuchungs⸗ 
haft genommenen drei Perſonen, Paul Grünen⸗ 
thal, Frau Eng und Elly Goltz, noch ſehr lange 
figen müſſen. Da dieſes Müazverbrechen vor 
das Schwurgericht gehört, jo wird den Betheiligten 
früheſtens in der zweiten Juniwoche der Prozeß 
gemacht werden. Die nächſte Periode nimmt 
am 18. April ihren Anfang, für dieſe kann der 
Prozeß nicht mehr vorbereitet werben, dagegen 
dürfte in der nächſtfolgenden, am 6. Juni ihren 


monnaie mit 1,50 Mark Inhalt abgenommen. Seaaaite Teng a 

Bochumer Gußſtablfabrik 205,90 
85 ao, , e Mei 
Räuber machten ſich an ihr Opfer heran, griffen 100) 5/0 16,00 Seen r de 187,6, 
in den Korb und eigneten ſich das Geld an, % stm. Union Littr. O. 97,50 
worauf beide entliefen. 

— Wegen des an dem Schlächtermeiſter 
Neumann bierſelbſt verſuchten Raubmordes 
iſt die Unterſuchung jetzt gegen den im Zucht⸗ 
haus zu Naugard befindlichen Einbrecher Iſing 
alias Müller eingeleitet, da gegen denſelben 
ſchwere Verdachtsmomente vorliegen. 

— Jean Laſſalle, welcher am Sonn⸗ 
abend ſein zweites Gaſtſpiel am hieſigen Stadt⸗ 


00 

— 100,69 Arena Südbahn 90,80 
Stett. Bulc.⸗At. Litte. B. 183,75 | Martenbu Mlawkabahn 82,25 
Stett. Bulc.⸗ Prioritäten, 185,90 Norddeutſcher Lloyd 117.00 
Stettiner Straßenbahn 178,90 — 
anzofen 


Vetereburg kurd 216 10 147,40 
Warſchau kurz —.— Luxemb. BrinserHenridabn109,10 


Tendeuz: Geſchäftslos. 


„ 


Paris, 4. April, Nachmittags. (Schluß⸗ 
kourſe.) Feſt. 


f i 4 2 

theater „wegen Heiſerkeit“ abſagte, ift geſtern be⸗ verurtheilt wurde. Die Fehleuden werden noch. Anfang nehmenden Schwurgerichtsperiode die 3° ab 37 | 10812 i 

reits wieder in Hamburg im Karl Schuige-| Mal# Wied Bei De Erſcheinen Jedes ae . Grünenthal, 50% e i tn 19400 9330 dee I 4 2 
Theater mit großem Erfolge aufgetreten. Wit Beugen und ieder Zenga, murben Aich der im Unterjuchungsgefänguiß en drang odge Partagieſſc Fab dil 1980 | —— [Weizen beh., per April „ 
können übrigens verrathen, daß es nicht Heiſer⸗ geriſſen; „ges 5 DON Pc ſich wird, ſit in Jolirhaft in einer Parterrezelle des Le pa Tabaksoblig — — per Mai 1 05˙25 105,00 
keit war, welche Laſſalle von ſeinem zweiten W k 5 en € 5 rohte forte E-lügels, während feine Geliebte im Weiber⸗ „ Rumänie r = mais beb, ber Mai 29,02 29.37 
iefigen Gaſtſpiel abhielt, er war vielmehr „ver» n hren. Pr e bie unpaf ben ll und] gefängniß im 3. Stock internirt iſt. Elly Goltz n 19850 | ZT [Pork per Nprlll. 827 960 
Yanupft“, weil ihn de Die Bufuapne mit Dr Teles der Anwalt en un el, der, um r e e ee ‚nem (betiebuen iat e Mt... 10120 | 10120 Spe ct ſbort clear . 15,50 ! 5,3711, 
eiftert genug war. Tr An g 1 ’ Vater ihres onate alten Kindes; ſie hat] 30 5 . 0 er ee . a 
12 A ultus Spielmann, der hier be⸗ beſſer jehen zu ll 250 Ban gelegen dieſem Manne ewige Treue geschworen und ſie 40 Aalen e 9250 9150 Wollberichte 

kannte Tenoriſt, hat, wie wir bereits mitgetheilt, 0 8 80 1 10 n 5 Be genden | will dieſen Schwur halten, „ſelbſt“, fo verſicherte 4% Spanter äußere Anleihe... 5298 | 49,12 * a 
ein ſehr vortheilhaftes Engagement an der Eur Hale s cb St ach dem Aufruf der ſſie einem Berichterſtatter, „wenn mich Kerker,] Convert. Türke 21.77 21.17 ½ Bradford, 4. April. Wolle feſt, Breile 

Wiener Hofoper erhalten. Ehe er aber der unten wende 80 aatsanwalt den Aus-] mauern von ihm trennen ſollten “. Erwähnt Türkische Boofe............--- 107.50 | 106,00 unverändert, Marinowolle ſtramm, ruhig, Garne 
Operette gänzlich Valet ſagt, hat er ſich als ſchuß 755 stell e der Gerichtshof mag Hierbei noch fein, daß Frl. Goltz und deren kW türf, Pr. Obligationen. —— | 45900 für den Export ruhig, Stoffe ruhig. 
Operettenſänger noch einmal auf eine Gaſtſpiel gur Di enefle A 101 le beach pen Großmutter eniſchieden dagegen waren, als 4% Angar. Goldrene ..| 285,00 | 286,00 

tour begeben, auf welcher er gegenwärtig in bald drei Anwalt, ehen itz e od muzben | Geünentat mit in die Wohnung der Fran ang eee eee e 67800 677.00 

Warſchau weilt. In Rußland ift es bekanntlich babe doe. Gendarmen at an * erhaltens Bärwaldſtraße 12, überſiedeln wollte. Nur durch] Defterreihiiche Staatsbahn. 737.00 —— 

Sitte, daß den Künſtlern, welche ſich der Gunſt BEN Abe arg 45 * Adela de feine fortwährenden Drohungen, er werde ſich, Cembarden . . . —r— —.— * Stettin, 5. April. Im Revier 5,75 
des Publikums erfreuen, diefe Gunſt nicht nur] zue 6 erhan a in: un and Su wieder⸗ wenn man ihn abweſſe, eine Kugel durch den B. de Frans. . I fr N g 
durch Blumen und Kränze, ſondern auch durch BUBEN, iſt unmöglich; ein wahrer Sumpf von Kopf jagen, veranlaßte er Frau Eng und ihre g. de Fer 919,00 | 908,00 2 

Geſchenke bewieſen wird, welche 0 auf die dan, daß un, Minde has oberen Enkelin, nachzugeben. ei irren ai ae 8700 800 

Bühne ſendet. Auch Spielmann hatte ſich eines 0 Er 5 rankfurt a. M., 4. April. Die Polizei re JOHN e —*r . 5 2 is - 

großen Erfolges zu erfreuen und es blieb daher Kaen ( el En Bu betheiligt find. | hat Ahern 15 eine Falſchmünzerwerkſtatt mit] Veet „une en 9950 61800 zelegeapbifene Federn 
nicht aus, daß man auch ihm als „Ritter Blau“ rwähnt ſei nur, daß die Kellnerinnen außer vollſtändiger Ausrüſtung aufgehogen. Ein Leder⸗ rand Ln . e 75 9 Berlin, 5. April. Wie dem „B. T.“ aus 
bart“ Gold⸗ und Silbergeſchenke auf offener ihrem Gewinnautheil au den Getränken — eine arbeiter und ein anderer Arbeiter wurden in „ 5 Kae 1 Rom telegraphirt wird, ſandte Fürſt Bismarck an 
Scene darbrachte, doch „Stolz lieb ich den — Flaſche Schaumwein koſtet 10 bis 40 Fr. — Kaſtel bei Mainz bei Ausgabe der falſchen Geld⸗ Enegkan al⸗Attien „eee eee! 3525 3485 Crispi eine Depeſche, worin er dieſem ausdrückt, 

täglich Trinkgelder bis je 40 Fr. einſteckten. ſtücke verhaftet. Ein dritter Mitihuldiger, ein] Wechſel auf Amſterdam kurz. 06 207,00 [er möge ſich durch Schickſalsſchläge nicht beugen 


ünſtler“ i Ge⸗ 
Fünfler“ dachte derselbe er, refüfirte bieje de laſſen; er genieße die Achtung aller Derer, die 


In den beiden letzten Jahren hat die Carpette bo. auf deutſche Plätze 9 N. 122% ⁰cſ(22/1 


enke und erklärte einem Korreſpondenten des] dur - ! Kellner, wird noch geſucht. \ 
18. B.⸗C.“: „Nur Blumen und 5 würde für 53000 Fr. Schaumweine angekauft. Junge e Wien, A 5 Ulanenkadett Graf] do. auf Italſen 5,68 5,62 ſeine Werke kennen und darnach ſeinen wahren 
ich mit Dank angenommen haben, aber ich danke Bürſchchen großer Famil zen von 15 und 17 Buonacorſi gerieth geſtern wegen eines Mädchens] do. auf Bonbon kur .... 25,7½ 25.8 Werth zu ſchützen willen. 1 
„für die Kaſteln“.“ Die Preſſe giebt dem Jahren gewaunen an einem Abende 17000 Fr., mit Radfahrern in Streit, gebrauchte hierbei Eheque auf Londoeonrn 25.29 205,30 — Dem „LA“ wird aus ZFriedrichsruh 
Kiünſtler vollkommen Recht. andere zahlten mit Wechſeln von je 500 und ſeinen Säbel und ſpaltete einem Mechaniter den do. auf Madrid kurz. —.— 3454 gemeldet, daß die auswärts zirkulirenden Ge⸗ 
\ 600 Fr. ihre Spielverluſte. Während dieſer bis 1 Di iſt eingeleitet do. auf Wien kurz 207,87 1.207,87 früchte von einem ſchlechten Befinden des Fürſten 
e eee Abends 6½ Uhr ſich binziehenden Yengenber» len, 4 e Stüdichen Klasno 3 * 40,25 40,00 [Bismarck unbegründet find. Der Fürſt nahm 
8 . nehmungen ging es bei den Zeugen hoch her. A 7 Uran: ce —— 1.77 eeſtern fein gewohntes Bad; er hat guten Appetit 
Ee Juen eder en mt alas und leidet nur unter häufigem Schlafmangel; 


der Saiſon erfolgt am 17. April, vom 18. bis 
bis zum Schluß des Monats gaſtirt dann noch 
eine auswärtige Geſellſchaft, welche nur Ibſenſche 
Werke zur Darſtellung bringen wird. 


Die Zeugen und Zeuginnen füllten einen großen 
Saal und den angrenzenden Hof; hier floſſen die 
Schaumweine, Mofelweine, Porto und Madeira 
in Strömen, alte Bekauntſchaften wurden 
erneuert, neue abgeſchloſſen. Man ſpielte und 
beluſtigte ſich ſo lärmend, daß der Gerichtsvor⸗ 
ſitzende Gendarmen nach dem Zeugenſaale entſenden 
und den Lärmenden Zellenhaft androhen mußte. 
Nicht minder ſkandalbs ging es während der 
Mittagspauſe vor dem Gerichtsſaale zu. Der 
angeſchuldigten „Tante“ wurde eine wahre 
Huldigung dargebracht; Carpette wurde mit Jubel 
begrüßt. Da auch Anwalte ſich an dieſen Hul⸗ 
digungen betheiligten, ordnete der Vorſitzende die 
Ausſchließung aller Anwalte von den weiteren 
Verhandlungen an, nahm aber auf Bitten des 
Stabhalters Ghysbrecht dieſe Maßnahme zurück. 
Die Brüſſeler Preſſe ſpricht über dieſe Zuftände 
mit Recht ihre Entrüſtung aus. Morgen wird 
die Verhandlung fortgeführt. 

Minsk, 4. April. Heute wurde das Urtheil 
gefällt in dem ſeit dem 30. v. M. verhandelten 
Prozeß gegen eine Anzahl hier anſäſſiger Juden 
wegen gemeinſamer Gewaltthätigkeiten, begangen 
gegen Militär⸗ und andere Perſonen chriſtlichen 
Glaubens. Das Gericht befand, es liege keine 
Bethätigung des Haſſes gegen Chriſten bezw. 
Militär vor, und ſprach neun Angeklagte gänzlich 
frei und verurtheilte fünf wegen Widerſtandes 
gegen Militärpatrouillen zu zweijähriger Ge⸗ 
fängnißhaft. 
.. RENTEN ARTE 

Arbeiterbewegung. 

Aus Schlefien, 4. April. Die etwa 1040 
Mann ſtarke Belegſchaft der Erzwäſche der Zink⸗ 
und Bleierzgrube „Neue Helene“ bei Scharley, 
welche zum größten Theile dem Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Oehringen gehört, hat die Arbeit ein⸗ 
geſtellt. Sie fordert die Einführung achtſtündiger 


bewarfen die Häuſer der Juden mit Steinen, zer⸗ 
trümmerten zahlloſe Fenſterſcheiben und mißhan⸗ 
delten mehrere Perſonen. Es war blos ein 
Gensdarm anweſend, der natürlich vor der Menge 
weichen mußte, welche die Verhaftung der Schuls 
digen vereitelte. W Heer 

Newhork, 4. April. Das durch den 
Dammbruch am Ohiofluſſe in Shaweetown 
(Illinois) angerichtete Unheil iſt nach weiteren 
Meldungen ſchwerer, als zuerſt berichtet wurde; 
man ſchätzt die Zahl der verunglückten Perſonen 
nunmehr auf 500. N 

— Mit welcher merkwürdigen Treue ſelbſt 
große Geiſter häufig an nichtigen Aeußerlichkeiten 
hängen, darüber ließe ſich ein ganzes Buch 


das Beinleiden iſt wenig verändert. 

— Das Komitee für die Errichtung eines 
Denkmals für die Märzgefalleuen hielt geſtern 
Abend eine Proteſtverſammlung wegen der Ente 
fernung der Kränze von den Gräbern im 
Friedrichshain ab. Ferner ſprach man die Er⸗ 
wartung aus, daß die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nunmehr deu erbetenen Platz zur Errichtung 
eines Denkmals bewilligen werde. 

Paris, 5. April. Geſtern ſind 257 Ein⸗ 
eborene und 50 Fremde wegen Verletzung des 

eimathsrechtes in Algier verhaftet worden. 

Villafrauca, 5. April. König Leopold iſt 
geſtern hier angekommen. 

Rom, 5. April. Der Marineminiſter Brin 
lehnte dankend die Anträge des ameritaniſchen 
Bevollmächtigten, welcher mehrere Schiffe des 
Reſerve⸗Marinegeſchwaders ankaufen wollte, ab. 
An Spanien werden ebenfalls keine weiteren 
Schiffe mehr verkauft. 

Madrid, 5. April. Amtliche Meldungen 
über die Annahme der päpſtlichen Vermittelung 
liegen noch nicht vor, doch zweifelt man inner⸗ 
halb der Regierung nicht an der Einwilligung 
der Vereinigten Saaten. Sagaſta erklärte, es 
hieße den Krieg förmlich provoziren, falls die 
amerikaniſchen Staatsmänner noch nicht zus 
frieden ſeien, nachdem Spanien ſich bereit er⸗ 
klärt hätte, den kubaniſchen Krieg einzuſtellen. 

Wie hier verlautet, ſteht der Eintritt zweier 
Konſervativer in das Kabinet bevor, um damit 
zu bekunden, daß alle königstreuen Parteien 


erpen, 4. April, Nachmittags 2 Uhr. zuſammenhalten. Beim Marineminiſterlum hat 
Petroleum. (Schlußbericht.) Rafftnirtes eine große Anzahl einheimiſcher und ausländiſcher 
Type weiß loko 15,37 bez. u. B. per Mai] Kapitäne Kaperbriefe nachgeſucht. aa 
15,37 B., per Juni 15,37 B. Ruhig. — Athen, 5. April. Mittelſt königlichen 
Schmalz per April 65,50. Dekrets wurde die Kammerſeſſion geſchloſſen. 
Paris, 4. April, Nachm. Getreide⸗ In politiſchen Kreiſen iſt man allgemein der Al 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, er ſicht, daß die gegenwärtige Kammer nicht meh: 
April 29,10, per Mat 28,85, per Mai⸗Auguſt zuſammentreten werde. 
28,20, per Juli⸗Auguſt 27,35. Roggen ruhig, Die königliche Familie iſt geſtern Abend nach 
per April 18,00, per Juli⸗Auguſt 16,60. Mehl dem Kloſter Lavra abgereiſt. 
fallend, per April 63,25, pe Mat 62,85, per Mais Newyork, 5. April. Im Kongreß kam es 
Auguſt 61,45, per Juli⸗Auguſt 60,30. Mü. öl geſtern wieder wegen Kuba zu lebhaften Scenen; 
beh., per April 53.75, ver Mai 54,00, per Mai⸗ es erfolgten ſcharſe Angriffe auf Mekinley. 
Auguſt 54,50, per September⸗Dezember 55,50. Waſhington, 5. April. Man verſichert, 
Spiritus ruhig, ver April 46,75, per Mai 45,75, daß das Unwohlſein des Präſidenten Mestinle) 
per Mai-Auguſt 45,25, per September⸗Dezember ernſtlichen Charakter angenommen habe, jo daß 
42,25. — Wetter: Schön. er die Abfaſſung ſeiner Botſchaft an den Kon⸗ 
„ Waris, 4. April, Nachm. Roh zucker ſgreß für einige Tage auszuſctzen gezwungen 8 


Hamburg, 4. April, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Joswich 
u. Co., Hamburg.) maffee good average 
Santos per März 31,25, per September 30,25, 
per Dezember —.—. Behauptet. 

Hamburg, 4. April, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 %8 fret an Bord 
Hamburg per Mai 9,20, per Auguſt 9,42 ½, 
per Oktober⸗Dezember 9,40. Behauptet. 

Bremen, 4. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) Loko 
5,10 8. Schmalz ſteigend. Wilcor 29 Pf., 
Armour ſhield 29 Pf., Cudahy 30 2 
Cholce Grocery 30 Pf., White label 30 Pf. 
Speck höher. Short clear middl. loko 29 Pf. 
Reis feſt. 

Amſterdam, 4. April. Java⸗Kaffee 


4,00. 
ſterdam, 4. April. Bancazinn 


Aus den Provinzen. 

+ Pyritz, 4. April. Unſere Stadt wird 
demnächſt durch ein Waſſerwerk mit Waſſer vers 
ſorgt werden, die Stadtverordneten haben den 
Vertrag genehmigt, den der Magiſtrat nach An⸗ 
hörung einer gemiſchten Kommiſſion mit der 
Firma H. Scheven zu Bochum abgeſchloſſen hat. 
Die Hauptpunkte ſind folgende: Die Firma H. 
Scheven trägt ſämtliche Koſten der Anlage, Die 
Stadt überläßt, falls der Waſſerthurm und au⸗ 
dere nothwendigen Anlagen auf ſtädtiſchem Käm⸗ 
mereilande zur Ausführung kommen ſollten, der 
Firma H. Scheven eine Fläche bis zu drei Mor⸗ 
gen unentgeltlich. Die Ausnutzung der Anlage 
wird der Firma nach Fertigſtellung des Waſſer⸗ 
werkes auf 50 Jahre geſichert. Der Preis von 
1 Kubikmeter = 1000 Liter Waſſer iſt auf 30 
Pfennige feſtgeſetzt. 

+ Paſewalk, 4. April. Ein Eiſenbabn⸗ 
unfall ereignete ſich am Freitag auf dem hieſigen 
Bahnhof. Ein Rangirzug, der auf einem todten 
Geleiſe fuhr, konnte nicht rechtzeitig zum Halten 
gebracht werden und nahm die Maſchine die am 
Ende des Geleiſes angebrachte Verſicherung, den 
ſogenannten Prellblock, mit. Die Maſchine ſetzte 
aus und wühlte ſich in den weichen Boden tief 
ein. Verletzungen von Perſonen find bei dem 
Unfall nicht verurſacht; dagegen hielt es ſchwer, 
die Maſchine wieder auf die Schienen zu 
bringen. 

8 Greifswald, 4. April. Herr Kaufmann 
W. Wrunck hierſelbſt beging am heutigen Tage 


11 8 redegewandte Mann gleich im Anfang ſeiner 
Rede ſtecken und konnte nicht eher weiterſprechen, 


bis man ſchleunigſt das fehlende Exemplar her⸗ 39,25. 


Amſterdam, 4. April, Nachm. G es 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſteigend, 
per Mai 241,00, per November —.—. Roggen 
loko feſt, do. auf Termine beh., per Mai 135,00, 
per Oktober 124,00. Rüböl loto 28,00, per Wat 
26,50, per Herbſt 24,00. 

Untwerpen, 4. April. Getreide⸗ 
markt. Weizen ſteigend. Roggen behauptet. 
Hafer feſter. Gerſte feſt. 

Autw 


in ſeinem Heim aufgeſucht hat, und der es ver⸗ 
gönnt war, einen Blick in das Arbeitszimmer 
des berühmten Maunes zu werfen, erzählt, auf 
einem Schreibtiſch eine ganze Sammlung wun⸗ 
erlich geformter Thiere bemerkt zu haben, die 
dort durcheinander liegen und ſtehen. Da ſieht 
man groteske kleine Katzen, Kaninchen und an⸗ 
dere Erzeugniſſe geſchickter Modellirer. Die Ge⸗ 
ſellſchaft dieſer Vierfüßler ſporne ihn an und 
inſpirire ihn, — behauptete Ibſen, — und er 
legt dem e feiner ſtummen Freunde 
einen fo großen Werth bei, daß er, wie er 
lächelnd erklärte, kein einziges Stück mehr ſchrei⸗ 
ben könnte, wenn ſie ihm verloren gingen. In 
ähnlicher Weiſe ſoll auch Charles Dickens 
gearbeitet haben. Auf ſeinem Schreibtiſch be⸗ 
fand ſich eine große Anzahl von zierlich ansge⸗ 
führten, winzig kleinen ! ronzefigürchen; waren 
dieſe alle an ihrem Platze, ſo ſchien ſein Geiſt 
Zauberflügel anzulegen, und er konnte ſtunden⸗ 
lang ununterbrochen arbeiten. Außer dieſen 
ſeinen Fetiſchen mußte auch ftetd blaue Tinte 
vorhanden ſein, da Dickens mit ſchwarzer nicht 


§ Stralſund, 4. April. Wie die „Stralf. 


unſeren beiden höheren ſtädtiſchen Lehrauſtalten, 
die Herren Profeſſor Dr. Schütte am Neal 
gymnaſium und Profeſſor Dr. Wähdel am 
Gymnaſium beim Rathe und beim Provinzial⸗ 


Alters ihre Penſionſrung zum 1. Oktober d. Is.] Seyne in Paris gethanen Schritte. Der Aus⸗ 
beantragt. Herr Profeſſor Schütte kann auf ſtandsausſchuß verſendet einen Aufruf an alle 


